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IMMER GUT GESCHÜTZT 
Die Haut ist der Schutzanzug für den Körper. 
Doch auch unsere Haut muss geschützt werden
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er Sommer verabschiedet sich langsam. Doch auch der 
Herbst wird uns sonnige Tage und warme Temperatu-
ren bringen, die zu Aktivitäten im Freien einladen. Bei 
aller Freude über die schönen Seiten der „goldenen 
Jahreszeit“ sollten wir jedoch den Klimawandel und 
seine Folgen für unsere Gesundheit nicht vergessen: 

Sowohl der September als auch der Oktober 2023 waren laut Exper-
ten die heißesten seit Beginn der Wetteraufzeichnungen. Sonnen-
schutz und die richtige Hautpfl ege bleiben auch im Herbst wichtig.

In dieser Ausgabe von „Gesund.Machen.“ widmen wir uns 
ausführlich diesem Thema. Erfahren Sie, wie Sie Ihre Haut vor 
schädlicher UV-Strahlung schützen und Überhitzung vermeiden.

Ein weiteres spannendes Thema ist die elektronische Patien-
tenakte, die zum 15. Januar 2025 als „ePA für alle“ den nächsten 
Schritt der Digitalisierung im deutschen Gesundheitswesen möglich 
macht. Nutzen Sie diese Anwendung und ihre Vorteile schon jetzt. 
Mit unserer ePA-App verwalten Sie Ihre Gesundheitsdaten sicher 
und greifen jederzeit darauf zu. Ob ärztliche Befunde, Impfungen 
oder Medikationsplan – alles wird übersichtlich und sicher an einem 
Ort gespeichert.

In unserem Magazin fi nden Sie die wichtigsten Informationen 
zur ePA, der Registrierung und den Vorteilen, die sie Ihnen als 
Patientin oder Patient bietet. Unsere Empfehlung für Sie: Warten 
Sie nicht länger und registrieren Sie sich bereits jetzt. Wir helfen 
Ihnen gerne dabei.

Unser Ziel ist es, Sie stets gut informiert und gesund durchs 
Leben zu begleiten. Nutzen Sie unsere Tipps und Anregungen in dieser 
Gesund. Machen., um Ihre Haut im Herbst optimal zu schützen und 
sich auf die digitalen Möglichkeiten der Zukunft vorzubereiten.

GESUND 
DURCH 

DEN 
HERBST

Frank Hippler,
Vorstandsvorsitzender der IKK classic
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EIN VITALES TEAM 
BEGINNT AUF DEM TELLER

WARUM IST AUSGEWOGENE ERNÄHRUNG SO WICHTIG UND 
WIE K ANN SIE GER ADE IM ARBEITSALLTAG FUNKTIONIEREN? 

WIR GEBEN TIPPS FÜR EINE EINFACHE UMSETZUNG.

VORTEILE ERKENNEN
Gerade bei Schichtarbeit oder Außendiensteinsätzen wird Pausen zu 

wenig Raum gegeben oder Mahlzeiten fallen komplett aus. Mit leerem Magen 
leiden jedoch Leistungsfähigkeit und Konzentration der Mitarbeitenden stark 
und schnelles Essen für unterwegs ist oft schwer verdaulich, macht müde und 

träge. Das richtige Essen sollte also nicht nur im privaten Rahmen, 
sondern auch am Arbeitsplatz eine große Rolle einnehmen. Unterstützen 

Sie Ihre Mitarbeitenden dabei.

ALS GUTES VORBILD DIENEN
Die Erfahrung zeigt: Mit dem erhobenen Zeigefi nger werden Sie die 

Angestellten kaum zu einer gesünderen Ernährung bringen. Nutzen Sie 
stattdessen Ihre Vorbildfunktion: Gehen Sie mit gutem Beispiel voran, gehen 

Sie auf die Wünsche der Mitarbeitenden ein und lassen Sie sich von uns 
entsprechend unterstützen: ikk-classic.de/magazin-bgm

WASSER ZUR VERFÜGUNG STELLEN
Der Körper verliert täglich etwa 2,5 Liter Wasser – und damit auch 

wertvolle Mineralien und Spurenelemente. Gerade an heißen Tagen 
kann der Flüssigkeitsbedarf auf drei bis vier Liter steigen. Machen 

Sie Ihren Mitarbeitenden ein Angebot: Stellen Sie ausreichend Wasser 
oder andere ungesüßte Getränke wie Tee zur Verfügung. Oder verteilen Sie 

wiederauff üllbare Flaschen mit Ihrem Firmenlogo an die Belegschaft. 

GESUNDE LEBENSMITTEL BEREITSTELLEN
Stellen Sie Ihren Mitarbeitenden gesunde Snacks zur Verfügung. Das kann 
eine Auswahl an Obst, Gemüse, Nüssen, Joghurts oder eine Müslibar sein. 

Für die Arbeit außer Haus können Sie den Kolleginnen und Kollegen 
beispielsweise eine Lunchbox anbieten. 

DIE RICHTIGEN R AHMENBEDINGUNGEN SCHAFFEN
Sorgen Sie dafür, dass die Mitarbeitenden ihre Essenspause genießen 
können. Wenn es keine Kantine im Unternehmen gibt, schaff en Sie im 

Pausenraum eine Atmosphäre, in der sich die Mitarbeitenden wohl-
fühlen und auch Möglichkeiten erhalten, kleine Mahlzeiten selbst 
zuzubereiten oder selbst mitgebrachtes Essen zu lagern. Auch die 
Pausenzeiten können in vielen Fällen so angepasst werden, dass 

das Essen ohne Hast genossen werden kann.  
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IN GUTEN HÄNDEN
Nach der stationären Behandlung einer psychischen 

Erkrankung kann die Rückkehr in das gewohnte Umfeld 
schwerfallen. Mit dem Nachsorgeprogramm 

unseres Partners mentalis können Betroff ene weiter 
proaktiv an ihrer psychischen Gesundheit arbeiten. 

Das digitale Angebot umfasst sowohl psychologische 
Tele-Gespräche als auch den Zugang zu einer 

Nachsorge-App. Damit helfen wir, die in der stationären 
Therapie erzielten Erfolge langfristig zu festigen und die 
Patientinnen und Patienten in eine passgenaue weiter-

führende Behandlung zu bringen.  
Die IKK classic ermöglicht ihren Versicherten einen 

kostenfreien Zugang zu diesem Nachsorgeangebot. 
Unser Serviceversprechen: Wir machen den 

ersten Schritt und gehen auf betroff ene Personen zu, 
sodass diese sich um nichts kümmern müssen.

www.mentalis-nachsorge.com

IMMER IM 
HIER UND JETZT 

BLEIBEN
Im Alltag begegnen wir ständig neuen Herausforde-
rungen, die es zu meistern und zu verarbeiten gilt. 
Wissenschaftliche Studien belegen: Achtsamkeit macht 
vieles leichter. Sie ermöglicht uns, gedanklich nicht mehr 
in vergangenen oder zukünftigen Szenarien festzuste-
cken, sondern im Hier und Jetzt zu bleiben. Wir nehmen 
eigene Empfi ndungen klarer wahr, erhalten einen 
besseren Zugriff  auf unsere Ressourcen – und können 
rechtzeitig erkennen, wann diese zur Neige gehen. So 
bleiben wir gerade in Stresssituationen handlungsstark, 
widerstandsfähiger und damit auch nachhaltig 
gesünder. Achtsamkeit kann man trainieren. Zum 
Beispiel mit dem Kurs „Stressreduktion durch Achtsam-
keit“ der Balloon-App. Absolventen des Kurses haben in 
einer Studie bestätigt, dass sie sich weniger gestresst 
fühlen, sich besser konzentrieren können und mehr für 
sich sorgen. Für Versicherte der IKK classic ist dieses 
Angebot kostenlos. Außerdem erhalten sie bei Teilnahme 
am IKK Bonus 25 Euro für das Absolvieren des Kurses.

Wir wollen all unseren Versicherten die individuell bestmögliche Leistung bieten. 
Dafür sind digitale Anwendungen besonders gut geeignet. 

Deshalb erweitern und verbessern wir ständig unser Angebot.

VOLL DIGITAL 

Unser Tipp: 
Probieren Sie 

es einfach aus: 
ikk-classic.de/

magazin-balloon 
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Fälle von Verdacht auf Behandlungs-
fehler haben unsere Versicherten im 
Jahr 2023 gemeldet. Sachverständige 

gehen sogar von einer deutlich 
höheren Dunkelziff er aus. Ein Behand-

lungsfehler kann vieles sein 
und er kann nicht nur Ärztinnen 

und Ärzten unterlaufen. 
Behandlungsfehler können jeden 

treff en und schnell passieren. 
Sie vermuten einen Behandlungsfehler 

oder kennen jemanden, auf den das 
zutriff t? Wir lassen Sie damit nicht 

allein und unterstützen Sie mit einem 
speziell geschulten Expertenteam, um 
mögliche Behandlungsfehler, Pfl ege-

fehler oder Schäden, die durch 
Medizinprodukte entstanden sind, 

aufzudecken. Erste Anhaltspunkte auf 
dem Weg zur Klarheit liefert unser 

neuer interaktiver Wegweiser. 

Starten Sie jetzt mit wenigen Klicks: 
ikk-classic.de/magazin-wegweiser

3.650

Bei der IKK classic gibt es nun einen digitalen Führerschein für 
Menschen mit Diabetes. Klingt kompliziert, ist allerdings ganz 
einfach. Damit helfen wir unseren Versicherten, die Erkrankung 
zu managen. 

Mit Diabetes ist es nicht immer 
einfach, den Alltag zu gestalten – 
besonders wenn die Diagnose erst 
kürzlich gestellt wurde. Inzwischen 
gibt es jedoch viele digitale Hilfs-
mittel, die dabei unterstützen, die 
Erkrankung bestmöglich im Griff  zu 
haben. Doch bei der rasanten Ent-
wicklung der Technik und der Fülle 
an Angeboten fällt es oft schwer, 
den Überblick zu behalten. 

Darum haben wir gemeinsam 
mit einem Expertenteam den 
Digitalen Diabetesführerschein 
– kurz DiDi – entwickelt. Ein 
umfassendes Online-Programm, mit 
dem wir Betroff ene durch die 
Themen des Alltags begleiten. Die 

zehn Lernmodule befassen sich mit 
den wichtigsten Informationen rund 
um die Krankheit und passenden 
digitalen Werkzeugen, die Betroff ene 
im Alltag unterstützen können. 

Den Weg zum Führerschein 
absolvieren die Teilnehmenden mit 
einem erfahrenen Reisebegleiter: 
TV-Moderator Harry Wĳ nvoord ist 
selbst von Diabetes Typ 2 betroff en. 
Er spricht mit den Expertinnen und 
Experten und führt in kurzen Videos 
alltagsnah und informativ durch die 
Lerneinheiten.

Das klingt interessant 
für Sie? Hier geht’s 
zum DiDi: 
ikk-classic.de/magazin-didi

AUF TOUR MIT 
HARRY WIJNVOORD 
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ie Sonne strahlt am Himmel. 
Weit und breit ist keine Wol-
ke zu sehen. Ein herrlicher 
Sommertag mitten in den 

Ferien. Ein Blick auf die Uhr zeigt: Es ist 
13:30 Uhr. Die pralle Mittagshitze. Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene tummeln 
sich am Ufer des Groß Glienicker Sees. Sie 
rennen herum, spielen, toben, chillen oder 
gönnen sich eine Abkühlung im Wasser. 

Jörn Hedtke würde jetzt ebenfalls 
gerne in den See springen. Doch sein Feier-
abend liegt noch in weiter Ferne. Hier an 
der Grenze von Berlin und dem Havelland 
wird eifrig gebaut. Die Umrisse der Ein- 
und Mehrfamilienhäuser sind bereits zu 
erkennen. Hedtke steht oben auf dem 
Gerüst. Die Sonne brennt direkt auf ihn 

Unsere Haut schützt unseren Körper vor Hitze, Licht, Verletzungen und 
Infektionen. Damit sie das schaff t, müssen wir wiederum unsere 

Haut schützen. Die größte Gefahrenquelle: UV-Strahlen. Bedingt durch 
den Klimawandel, werden diese in unseren Breitengraden immer stärker. 

Doch wir können uns im Alltag gut vor ihnen schützen.

OHNE 
SCHUTZ, 

OHNE MICH

herab. Dort oben gibt es keinen Schutz. 
Er schaut nach unten. Sein Gesicht ist rot, 
Hals und Nacken ebenfalls. Er wischt sich 
mit dem Unterarm den Schweiß von der 
Stirn. Für einen kurzen Moment kommt 
unter dem Helm zum Vorschein, wie seine 
Haut normalerweise aussieht. Ein Kontrast 
wie Ketchup und Mayo auf den Pommes, 
die die Menschen gerade am Ufer des 
Sees genießen.

Was all diese Menschen momentan 
gemeinsam haben: Sie sind einer starken 
UV-Strahlung nahezu schutzlos ausge-
setzt. Die Folgen davon sehen wir. Die 
Haut wird im Sommer braun – oder 
schlimmer: rot. Das kann ganz schön 
schmerzhaft sein. Was wir dagegen nicht 
sehen: An diesen Stellen schädigen 

D

OHNE 
S C H W E R P U N K T

>
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300.000 
Menschen in 

Deutschland erkranken 
jedes Jahr an Hautkrebs.

Damit ist er die 
häufi gste Krebsart 

hierzulande.*

2.500 
Verdachtsfälle auf Hautkrebs 

bei Menschen 
im Handwerk zählt allein 
die Berufsgenossenschaft 

BAU Jahr für Jahr. 

SCHON GEWUSST?
Der Körper braucht die Sonne und 
UV-Strahlen, um Vitamin D zu bilden.
Das stärkt Knochen und Zähne, sorgt für 
eine starke Muskulatur sowie ein funktio-
nierendes Immunsystem. In Deutschland 
reichen für einen hellen Hauttyp (1 bis 3) 
von Frühling bis Herbst dafür etwa 15 bis 
25 Minuten Sonne an drei Tagen in der 
Woche aus. Dass Sonnenschutz die 
Vitamin-D-Bildung verhindert, ist ein 
Mythos. Forschungsergebnisse der Johns-
Hopkins-Universität belegen, dass selbst 
Menschen mit einem hellen Hauttyp, 
die täglich Sonnencreme auftragen und 
sich hauptsächlich im Schatten au� alten, 
keinen vermehrten Vitamin-D-Mangel 
haben.

ikk-classic.de/
magazin-vitamind
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DER HAUTKREBS
Irgendwann sind zu viele Fehler in den Haut-
zellen gespeichert, sodass bei der Zellteilung 
Krebszellen entstehen. Auf der Haut bilden 
sich sogenannte Melanome – häufi g in beste-
henden Muttermalen oder als Hautstörungen. 
Doch prinzipiell können sie überall auftauchen.

tätsklinikum in Minden. Insbesondere 
beim weißen Hautkrebs. Hierbei rechnen 
Expertinnen und Experten sogar mit unge-
fähr 90 Prozent der Fälle. 

Deshalb wird die helle Form des 
Hautkrebses seit 2015 im Hoch-, Straßen- 
und Gerüstbau oder dem Dachdecker- und 
Zimmereihandwerk als Berufskrankheit 
anerkannt. Im Ernstfall bringt das bei der 
Behandlung zwar einige Vorteile, vorsor-
gende Maßnahmen sind für alle Beteilig-
ten jedoch immer noch die beste Option. 

Auf der Baustelle gibt es kein Hitze-
frei. Es wird auch gearbeitet, wenn das 
Thermometer glüht. An diesen Tagen lau-
ert die größte Gefahr in der Luft. Die 
UV-Strahlen sind besonders stark. Sonnen-
brand- und Krebsrisiko steigen enorm an. 
Dazu macht die Hitze dem Körper zu 
schaff en. Wer hart arbeitet, dehydriert. 
Im schlimmsten Fall droht ein Sonnenstich 
oder Hitzeschlag. „In solchen Ernstfällen 
muss der Mitarbeitende sofort in den 
Schatten gebracht und gekühlt werden. 
Zudem sollte man immer dafür sorgen, 
dass ausreichend zu trinken da ist“, erklärt 
Prof. Dipl.-Ing. Frank Werner, stellvertre-
tender Leiter Prävention der BG BAU.

Noch besser ist jedoch: Man lässt es 
gar nicht so weit kommen und schützt 
seine Angestellten vor diesen Gefahren. 
Für Menschen in Outdoorberufen gehört 
ein ausreichender Sonnen- und Hitze-
schutz ebenso zur Grundausstattung wie 
ein Helm auf der Baustelle. Das Gute daran 
ist: Viele der Schutzmaßnahmen lassen 
sich ganz leicht umsetzen, wie unsere vier 
praktischen Tipps zum Sonnenschutz auf 
der Baustelle zeigen. Und für die Ausar-
beitung in der Praxis gibt es viele Hilfsan- *Q
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die UV-Strahlen das Erbgut der Haut. 
Das Risiko, an Hautkrebs zu erkranken, 
steigt enorm an. 

Rund 300.000* Menschen in 
Deutschland erhalten jedes Jahr die Diag-
nose Hautkrebs. Damit ist Hautkrebs die 
häufi gste Krebserkrankung. Die Zahl der 
Neudiagnosen steigt seit Jahren kontinu-
ierlich an. Allein in den vergangenen 15 
Jahren haben sich die Fallzahlen verdop-
pelt. Statistisch gesehen, triff t es früher 
oder später jeden fünften Menschen.

Zu den Menschen, die zwangsläufi g 
Tag für Tag einer starken UV-Strahlung 
ausgesetzt sind, zählen auch viele Hand-
werkende im Baugewerbe. In der Berufs-
gruppe der sogenannten Outdoorworker 

>

DER SONNENBR AND
Starke UV-Strahlung beschädigt die Pigment-
zellen in der Hautschicht. Der Körper lässt 
die beschädigten Zellen absterben, um sich 
zu schützen. Die Blutgefäße weiten sich. Die 
oberste Hautschicht entzündet sich.

 „DAS 
 SCHÖNHEITS- 
 IDEAL, DASS 

 MAN GUT 
 GEBRÄUNT AUS  
 DEM URLAUB 

 ZURÜCKKEHREN 
 MUSS, IST 
 LÄNGST 

 ÜBERHOLT.“ 
ist weißer Hautkrebs mit einem Anteil von 
16 Prozent inzwischen die häufigste 
Berufskrankheit. Die BG BAU hat allein 
2021 mehr als 2.500 neue Verdachtsfälle 
notiert. Zum weißen Hautkrebs zählen mit 
dem Basalzellkarzinom und Plattenepithel-
karzinom die beiden häufi gsten Formen. 
Mit rund 200.000 Fällen pro Jahr ist die 
 helle Krebsart deutlich stärker verbreitet 
als das gefährlichere maligne Melanom, im 
Volksmund auch schwarzer Hautkrebs 
 genannt. 

Ganz egal ob schwarz oder weiß: 
UV-Strahlung ist die Hauptursache für 
Hautkrebs. „Die meisten Fälle sind ganz klar 
auf das Sonnenlicht oder künstliche 
UV-Strahlung zurückzuführen“, erklärt Prof. 
Dr. Ralf Gutzmer, Direktor der Universitäts-
klinik für Dermatologie, Venerologie, 
Allergologie und Phlebologie am Universi-

AUS S O N N E N B R A N D
WIRD H AUTK R E BS

DIE ZELLTEILUNG
Die UV-Strahlen dringen tief in die Zellen der 
Haut ein. Dabei beschädigen sie das Erbgut 
(DNA). Wenn die Zellen sich teilen, entstehen 
Fehler. Mit jedem Sonnenbrand werden es 
mehr. Unsere Haut vergisst nicht.

8 GESUND. MACHEN.



4 TIPPS ZUM 
SONNENSCHUTZ AUF 
DER BAUSTELLE

ZEITMANAGEMENT 
Schwere Arbeiten sollten in die Morgen- oder 

Abendstunden gelegt werden. In südlichen Ländern ist 
das ganz normal. Zwischen 11 und 15 Uhr sind Hitze 
und UV-Belastung meist besonders stark. In diesem 
Zeitfenster sollten Aufgaben erledigt werden, die im 
Schatten oder drinnen stattfi nden können.

SONNENSCHUTZ 
Eine andere Möglichkeit ist, die Aufgaben so zu 

organisieren, dass sie dem Lauf des Schattens folgen. 
Wenn es keine natürlichen Schattenspender wie Bäume 
oder Überdachungen gibt, können Sonnenschirme oder 
Sonnensegel aufgestellt werden. 

AUSRÜSTUNG
Wer in die Sonne geht, sollte auch bei hohen 

Temperaturen möglichst viel Haut mit Kleidung 
bedecken. Stellen Sie für Ihre Mitarbeitenden passende 
Kleidung aus leichter Naturfaser bereit. Zur richtigen 
Ausrüstung gehören zudem eine Kop� edeckung und 
eine Sonnenschutzbrille. Auch Sonnencreme gehört 
in jede Werkzeugkiste. Alle Körperstellen, die nicht 
mit Kleidung bedeckt werden können, müssen mit 
Sonnenschutz eingecremt werden. „Am besten immer 
Lichtschutzfaktor 50 verwenden“, rät der Dermatologe. 
Dieser sollte zudem regelmäßig nachgetragen werden.

ABKÜHLEN
Stellen Sie ausreichend Wasser bereit, am 

besten nur leicht gekühlt. In einem klimatisierten 
Pausenraum oder Fahrzeug können sich Ihre 
Angestellten zudem eine wichtige Auszeit gönnen. 
Diese entlastet den Körper.

Weitere Informationen 
zum Thema Sonnen- und 
Hitzeschutz auf dem Bau 

fi nden Sie unter:
ikk-classic.de/

magazin-hitzefrei

4

1

2

3

gebote. Unsere Coaches im Betrieblichen 
Gesundheitsmanagement (BGM) unter-
stützen Sie dabei gerne. Das lohnt sich. 
Schutzmaßnahmen zu treff en, ist kein frei-
williger Bonus, sondern verpfl ichtend. Das 
wird regelmäßig von den Berufsgenossen-
schaften überprüft. Versäumnisse können 
sogar richtig teuer werden. 

Das Thema Sonnenschutz auf die 
lange Bank zu schieben, lohnt sich nicht. 
Weder für das Betriebsklima noch für die 
Gesundheit. Denn zu glauben, dass sich 
die Haut irgendwann an die UV-Belastung 
gewöhnt, ist falsch. Auch dann nicht, 
wenn sie Jahr für Jahr stark gebräunt ist. 
Menschen in Mitteleuropa einschließlich 
Deutschland haben überwiegend helle 
Haut und gehören zu den Hauttypen 1 bis 
3. Damit hat die Haut nahezu keinen 
natürlichen UV-Filter. Um den Körper vor 
den Strahlen zu schützen, bildet die Haut 
das Farbpigment Melanin. „Bei hellen 
Hauttypen ist dieser Schutz jedoch sehr 
gering und erreicht in etwa einen Licht-
schutzfaktor von 7“, erklärt Prof. Dr. Ralf 
Gutzmer. Die gebräunte Haut verhindert 
also weder eff ektiv einen Sonnenbrand 
noch senkt sie das Risiko für Hautkrebs. 

Im Gegenteil: Jeder Mensch hat ein 
sogenanntes UV-Konto. Das heißt, dass 
unsere Haut im Laufe des Lebens nur 
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1,8  
Quadratmeter Fläche hat die 

menschliche Haut im 
Durchschnitt. Damit ist sie 

unser größtes Organ.

14  
Kilogramm kann 

die Haut eines 
Menschen auf die Waage 

bringen. 

VORBILD SEIN

Als Chefi n oder Chef sind Sie 
gleichzeitig ein Vorbild. Ihre 

Angestellten orientieren sich an dem, 
was Sie tun. Als Bauleiterin oder 

Bauleiter sollten Sie sich selbst also 
an die vorgegebenen Regeln halten 
– auch beim Thema Sonnenschutz. 

Tragen Sie Schutzkleidung und cremen 
Sie sich ein. Genauso wichtig ist, 

das Gespräch mit den Angestellten 
zu suchen, um aufzuklären und 

gemeinsam notwendige Maßnahmen 
zu besprechen. Das schaff t mehr 

Akzeptanz, als Regeln mit dem 
erhobenen Zeigefi nger durchzusetzen. 

H A U T  &  S O N N E
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WIR SIND 
FÜR SIE DA

Haben wir Ihr Interesse am BGM 
geweckt? Dann nutzen Sie das 

kostenlose Serviceangebot Ihrer 
IKK classic: Unsere ausgebildeten 

Gesundheitsmanager unterstützen 
Betriebe bundesweit. Sie 
sind mit den regionalen 

Präventionsangeboten der 
BG BAU vernetzt und kennen deren 

Angebote. Schreiben Sie 
uns eine E-Mail an 

bgm@ikk-classic.de 
oder schauen Sie vorbei: 

ikk-classic.de/magazin-bgm  

ein gewisses Maß an UV-Strahlen 
aushält. Wie viele Sonnenstunden das 
sind, ist von Person zu Person unter-
schiedlich. „Menschen, die jahrelang dem 
Sonnenlicht ausgesetzt waren, bekom-
men spätestens im Alter häufig sehr star-
ke Probleme mit der Haut“, sagt der Der-
matologe. Die Zahlen der BG BAU belegen 
das eindrücklich. Und bei wem der Haut-
krebs erst einmal angefangen hat, bei 
dem taucht er meist immer wieder auf. 
„Lichtgeschädigte Haut betrifft meist 
nicht nur eine Stelle“, erklärt der Der-
matologe. In der Regel sind gleich meh-
rere der sogenannten Sonnenterrassen 
betroffen. Dazu zählen neben Kopf, 
Gesicht und Hals auch die Arme. 

Jörn Hedtke klettert vom Gerüst, 
nimmt den Helm ab. Endlich Feierabend. 
Sein Glück: Bei ihm lässt sich die ungesun-
de Gesichtsfarbe problemlos wieder 
abwaschen. Sie wurde ihm für das Fo-
toshooting unserer neuen Kampagne, mit 
der wir Handwerkende für dieses Thema 
sensibilisieren wollen, nur aufgetragen. Im 
Alltag geht er ohne UV-Schutz nicht in die 
Sonne. Auch dann nicht, wenn er einer von 
denen wäre, die noch immer am Ufer des 
Groß Glienicker Sees in der Sonne liegen. 
„Das Schönheitsideal, dass man stark ge-
bräunt aus dem Urlaub zurückkommen 
muss, um zu zeigen, dass man im Süden 
war, ist doch längst überholt.“

>

<

EIN BLICK HINTER DIE 
KULISSEN 
Jörn Hedtke (links) steht 
für unsere Kampagne 
vor der Kamera. 

Als Deutschlands größte Kranken-
kasse für das Handwerk liegt uns 
die Gesundheit der Menschen, die 
täglich schaffen und schuften, 
besonders am Herzen. Die Auswer-
tung der BG BAU zeigt: Diese 
Menschen haben ein sehr hohes 
Hautkrebsrisiko. Deshalb ist 
UV-Schutz und damit auch Sonnen-
schutz für die Handwerkenden im 
Baugewerbe besonders wichtig. 
Darauf wollen wir mit unserer 

aktuellen Kampagne aufmerksam 
machen. Und zwar genau dort, 
wo die Gefahrenquelle für diese 
Menschen jeden Tag lauert. 
Nicht nur im Sommerurlaub am 
Badestrand, sondern auch im Alltag. 
Denn in vielen Fällen kann Haut-
krebs nicht nur gut behandelt 
werden, wenn er rechtzeitig erkannt 
wird. Vielmehr kann man Hautkrebs 
mit dem richtigen Schutz auch 
vorbeugen. 

K A M P A G N E

SONNENSCHUTZ IST HAUTSCHUTZ 

10 GESUND. MACHEN.
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IKK AKTIV-TAGE
PROFESSIONELLEZAHN-REINIGUNG 24/7-ARZT-

ZUGANG MIT TELECLINIC

IKK CLASSIC-APP
GESUNDHEITSKURSE

REISESCHUTZIMPFUNGEN

IKK BONUS
IKK SPARTARIFE

ONLINE-SEMINARE
KREBSVORSORGE

UND VIELES MEHR

Gehen über den gesetzlichen Rahmen hinaus:
die über 70 Zusatzleistungen der IKK classic.
Jetzt entdecken: ikk-classic.de/entdecken
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IKK BONUS
IKK SPARTARIFE

ONLINE-ONLINE-SEMINARESEMINARE
KREBSVORSORGEKREBSVORSORGE
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Die Mehrheit der Deutschen fi ndet es 
gut, dass sie im Januar automatisch 

eine elektronische Patientenakte (ePA) 
bekommt. Mehr als 60 Prozent 

aller Versicherten gaben in einer 
Umfrage* an, die ePA aktiv nutzen zu 
wollen. Doch viele haben noch Fragen 
zu den enthaltenen Daten, Zugriff sbe-
rechtigungen und der konkreten Nut-

zung. Wir haben für Sie die wichtigsten 
Antworten zusammengestellt. 

DIE   PA 
FÜR 
ALLE

E gal ob Medikation, Vorerkrankun-
gen oder der Verlauf früherer 
Behandlungen: Viele Informatio-

nen über unsere Gesundheit stehen in den 
Aktenordnern unterschiedlicher Arztpraxen. Die 
elektronische Patientenakte macht diesem 
Chaos ein Ende. Bislang musste jede Patientin 
und jeder Patient für die Nutzung der Akte selbst 
aktiv werden und Zugriff e für medizinisches 
Personal freigeben. Das ändert sich mit der 
Umsetzung des Digitalgesetzes Anfang 2025. 
Dann wird die sogenannte ePA für alle standard-
mäßig für  jeden Versicherten angelegt.

Mutterpass

Zahnbonusheft

Mutterpass

Zahnbonusheft

Impfpass

Kinder-Untersuchungsheft

Diagnosen

e P A  F Ü R  A L L E

Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung

Therapiemaßnahmen und 
Früherkennung
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Mutterpass

Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung

Eigene Daten 
(z. B. Blutzuckertagebuch)

NEU

Daten aus 
Digitalen 
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anwendungen
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WELCHE VORTEILE 
BIETET DIE ePA?
Krankenhäuser, Arztpraxen, Apotheken 
und andere Gesundheitseinrichtungen 
werden durch die ePA besser vernetzt. 
Dadurch können sie auch ihre Patien-
tinnen und Patienten besser versorgen. 
Wenn Sie beispielsweise zu einem neuen 
Arzt gehen, können Sie ihm mit der ePA 
frühere Befunde oder andere relevante 
Informationen ganz leicht zur Verfügung 
stellen. Das erleichtert die Arbeit des 
Arztes und Sie können sich eine Mehr-
fachuntersuchung (zum Beispiel eine 
Röntgenaufnahme) ersparen. Auch lange 
Suchaktionen nach dem Impfpass oder 
dem Zahnbonusheft gehören mit der 
ePA der Vergangenheit an. Die ePA ist Ihr 
ganz persönliches digitales Gesundheits-
managementsystem für Ihre Versorgung 
und begleitet Sie idealerweise Ihr Leben 
lang.

WA S WIRD IN DER ePA 
GESPEICHERT?
Die ePA funktioniert wie ein Cloud-Spei-
cher, der besonders geschützt innerhalb 
der Telematikinfrastruktur liegt. Darin 
können alle wichtigen medizinischen 
Informationen und Daten durch alle an 
Ihrer Behandlung beteiligten Leistungs-
erbringenden gespeichert werden. Auch 
Sie selbst können persönliche Gesund-
heitsdaten speichern. Die ePA ist in 
verschiedene Dokumentenarten und 
Kategorien unterteilt (s. Grafik).
Mit Einführung der „ePA für alle“ wird ab 
dem 15. Januar 2025 nach und nach für 
jeden Versicherten eine ePA angelegt. Zu 
Beginn werden in dieser Akte eine Medi-
kationsliste mit allen Ihnen verschrie-
benen Arzneimitteln und eine Übersicht 

der von Ihnen in den letzten Jahren in 
Anspruch genommenen Leistungen 
enthalten sein.

WIE STEUERE ICH DEN ZUGRIFF 
AUF MEINE DATEN?
Die Nutzung der ePA ist freiwillig. Wenn 
Sie der ePA-Nutzung widersprechen, 
droht Ihnen keine Benachteiligung. 
Allerdings stehen Ihnen dann auch die 
Vorteile der ePA nicht zur Verfügung. 
Nähere Informationen zum Widerspruch 
erhalten Sie in unserem Anschreiben, das 
jetzt und in den folgenden Wochen an 
alle Versicherten versandt wird.
Darüber hinaus entscheiden Sie ganz 
allein, wer welche Inhalte in Ihrer ePA 
einsehen und speichern darf. Sie können 
genau festlegen, wer auf welche Daten-
sätze zugreifen darf und wer nicht.

WIE K ANN ICH AUF DIE ePA 
ZUGREIFEN?
Die IKK classic ePA-App ermöglicht es 
Ihnen, Ihre ePA selbstständig zu verwal-
ten, Dokumente zu löschen oder zu 
verbergen, Zugriffsberechtigungen zu 
erteilen oder zu entziehen sowie Vertre-
tungen zu benennen. Das ist die komfor-
tabelste Form der Nutzung.

SIND DIE DATEN SICHER?
Die Sicherheit Ihrer Daten hat für uns 
höchste Priorität. Nicht einmal wir als 
Krankenkasse können auf die Daten 
unserer Versicherten zugreifen. Die 
Übertragung der Daten erfolgt ver-
schlüsselt über die Telematikinfrastruk-
tur. So können sie von Dritten weder 
gelesen noch verändert werden.

244 mio.
E-REZEPTE

wurden seit der Einführung 
zum Jahresstart 

in deutschen Apotheken 
bereits eingelöst.

NEUE FUNKTIONEN
IN DER ePA-APP

Um unseren Versicherten das Leben 
so einfach wie möglich zu machen, 

entwickeln wir unser Digital-
angebot ständig weiter. Mit dem 
Inkrafttreten des Digitalgesetzes 
(DigiG) haben wir die Möglichkeit, 

weitere Anwendungen in die 
IKK classic ePA-App zu integrieren. 
Deshalb können Sie jetzt über das 

E-Rezept-Modul in unserer ePA-App 
auch Ihre E-Rezepte verwalten und 
einlösen. Die separate E-Rezept-App 

brauchen Sie dafür nicht mehr. 

Zudem haben Sie die Möglichkeit, 
Ihre Erklärung zur Organspende

über die ePA-App abzugeben. Die 
Erklärung wird direkt in das Organ-
spende-Register übernommen und 

dort für Sie gespeichert.

Alles zum Thema 
ePA finden Sie hier:
ikk-classic.de/magazin-epa

 „DER ODER DIE 
 VERSICHERTE 

 BLEIBT IN DER   PA 
 IMMER HERR ODER 
 HERRIN ÜBER DIE 
 EIGENEN DATEN 
 UND BESTIMMT, 

 WER SIE EINSEHEN 
 KANN UND WAS 

 DAMIT GESCHIEHT.“ 
STEFAN SCHELLBERG, 

Geschäftsführer 
Unternehmenssteuerung 
und Chief Digital Officer 

bei der IKK classic

e P A  F Ü R  A L L E
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IN 4 SCHRITTEN ZUR ePA-APP:
Wer nicht bis zum 15. Januar warten möchte, kann seine ePA bereits 

heute beantragen und mit der IKK classic ePA-App nutzen.

DER DIGITALE
SCHLÜSSEL

Mit der Registrierung in der 
ePA-App erhalten Sie zudem eine 
persönliche GesundheitsID. Sie 
ist sozusagen der Schlüssel für 
die digitale Gesundheitswelt. 

• 
Diesen brauchen Sie, um 

die IKK classic ePA-App oder 
die IKK classic-App – Ihr 

persönliches Servicecenter 
im Taschenformat – nutzen 

zu können. 
• 

Mit der GesundheitsID können 
Sie sich unverwechselbar 

ausweisen und gehen damit auf 
Nummer sicher, dass Ihre Daten 

bestmöglich geschützt sind. 
So kann sich niemand anders in 
Ihre Anwendungen einloggen. 

SCHRITT 1 SCHRITT 2 SCHRITT 3 SCHRITT 4

HERUNTERL ADEN
Scannen Sie den QR-Code 

und laden Sie die 
„IKK classic ePA-App“ 

aus dem App-Store (iOS 
oder Android) herunter. 

Installieren Sie diese.

REGISTRIEREN
Danach müssen Sie sich 
registrieren und identifi -

zieren. Das geht entweder 
über das Postident-Ver-

fahren oder persönlich in 
einem IKK Servicecenter.

FREISCHALTEN
Nach erfolgter Identifi zie-
rung erhalten Sie per Post 
die PIN für Ihre Gesund-

heitskarte. Damit können 
Sie den Zugang 

freischalten.

LOSLEGEN
Nun können Sie selbst 

gewünschte Daten hinzu-
fügen und bestimmen, 

welche Daten in Zukunft 
auch durch Arztpraxen 

eingestellt werden sollen. 

Alle Infos zur 
GesundheitsID 
fi nden Sie hier: 
ikk-classic.de/

magazin-id
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F A M I L I E N P L A N U N G  I M  H A N D W E R K

ALLTAG ALS 
MUTTER IM 
HANDWERK

Auf Instagram 
nimmt Anna Sänger 
ihre Follower mit in 

die Werkstatt.

Anna Sänger ist 33 Jahre alt und eine echte Macherin. Sie führt ihre eigene 
Metallwerkstatt, gibt Schweißkurse, ist als „Metallinfl uencerin“ in den 
sozialen Medien und in TV-Shows aktiv, berät Handwerksbetriebe – und 
sie ist Mutter einer fün� ährigen Tochter. Wir haben sie gefragt, was nötig ist, 
um Familie und Karriere unter einen Hut zu bekommen. 

„ WIR 
BRAUCHEN 
MEHR 
VORBILDER“
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Sie sind Mutter und arbeiten selbststän-
dig in drei Jobs. Wie meistern Sie die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie?
Erst mal gar nicht! (lacht) Ich glaube, 
jeder, der Kinder hat, weiß: Mal funkti-
oniert es besser, mal verzweifelt man 
fast. Der Schlüssel ist ein starkes Umfeld. 
Mein Mann und ich haben beide flexib-
le Arbeitszeiten – und wir teilen uns die 
Aufgaben. Ich versuche, junge Frauen 
dazu zu motivieren, Unterstützung vom 
Partner einzufordern und für ihre Karriere 
einzustehen. Aber auch bei uns war dieser 
Weg ein Prozess.

Die Realität vieler Handwerkerinnen 
lässt dies nicht zu. Warum?
Ich glaube, dass viele Frauen eine große 
soziale Last fühlen. Handwerksbetriebe 
sind oft kleine Unternehmen. Die Angst 
entsteht, dass man durch die Schwan-
gerschaft den Betrieb belastet oder das 
Team im Stich lässt. Auch die finanziellen 
Sorgen sind groß. Dazu fehlt es häufig 
schon an der Basis. Betriebe sind genau 
wie die Beratungsstellen mit dem Thema 
Schwangerschaft oft überfordert. Sie ken-
nen weder die gesetzlichen Regelungen 
noch wissen sie, wie der Wiedereinstieg 
möglich ist. Für viele Handwerkerinnen 
bedeutet das: Sie müssen sich zwischen 
dem Beruf und Kindern entscheiden.

Wo sehen Sie die größten Baustellen?
Das Versorgungsproblem liegt nicht nur 
im Handwerk, sondern in der gesamten 
Gesellschaft. Man glaubt immer, Deutsch-
land sei ein familienfreundliches Land. Als 
ich Mutter wurde, habe ich jedoch schnell 
gemerkt, wie schlecht die Betreuungssitu-
ation an vielen Stellen ist. Das ganze 
System ist darauf ausgelegt, dass ein El-
ternteil in Teilzeit oder gar nicht arbeitet. 
Leider ist das in den meisten Fällen die 
Frau. Es wird davon ausgegangen, dass sie 
keinen ernsthaften Job ausübt und es 
dementsprechend kein Problem ist, sich 

flexibel darauf einzustellen, wenn die Kita 
plötzlich ein paar Tage geschlossen bleibt 
oder das Kind auf einer langen Warteliste 
landet.

Sie sehen also auch die Politik 
in der Pflicht?
Ja, ich würde mir hier mehr Unterstüt-
zung wünschen. Es liegt daran, wie Müt-
ter oder Frauen generell gesehen werden. 
Im Handwerk zeigt sich das ausgeprägter, 
da das Thema Sexismus leider sehr prä-
sent ist. Ich kann es keiner jungen Frau 
verdenken, wenn sie aufgrund von Diskri-
minierung und Belästigung vor einer 
Karriere in dieser Männerdomäne zurück-
schreckt. Natürlich betrifft das nicht alle. 
Aber was passiert, ist oft inakzeptabel.

Was raten Sie Betrieben, 
um diese Hürden zu über-
winden?
Zu versuchen, sich in junge 
Leute reinzuversetzen, und 
sich zu fragen, was sie von 
ihnen lernen können. Oder 
zu überlegen, welche Vortei-
le Frauen im Betrieb einbrin-
gen. Studien zeigen deut-
lich, dass gemischte Teams 
viel besser funktionieren. 
Und Frauen fühlen sich im 
Betrieb wohler, wenn es 
dort eine Frau gibt, die 
selbstbewusst ist und sich 
durchsetzen kann.

Es braucht also positive Vorbilder?
Ja, ich würde mir wünschen, dass mehr 
Handwerkerinnen sichtbar werden, die 
zeigen: Es geht – auch als Mutter. Hat 
man eine Frau im Betrieb, sollte man diese 
sprechen lassen. Damit zeigen die Betrie-
be gleichzeitig, dass sie attraktive Arbeit-
geber sind – und dass Frauen willkommen 
sind. 

Als Beraterin versuchen Sie, 
Betriebe dazu zu motivieren. 
Wie schaffen Sie das?
Handwerksbetriebe sind oft familienge-
führt. Der persönliche Bezug ist eine 
große Stärke. Ich habe beispielsweise 
Betriebe erlebt, die sich zusammengetan 
und eine eigene Kinderbetreuung organi-
siert haben. Das ist ambitioniert, zeigt 
aber: Für eine Wiedereingliederung 
braucht es individuelle, flexible Lösungen. 
Das lässt sich in kleinen Betrieben oft 
leichter umsetzen. 

Welche Reaktionen bekommen 
Sie von jungen Frauen?
Ich bekomme häufig Nachrichten, in de-
nen sie schreiben, dass sie mich als Vor-
bild sehen. Das freut mich. Denn genau 
dafür trete ich in den sozialen Medien an 
die Öffentlichkeit. Ein paar haben wegen 
mir sogar das Schweißen angefangen 
(lacht). Das Gefühl, andere zu inspirieren, 
ist unbezahlbar. Auch beim Thema Fami-
lie und Beruf möchte ich Frauen mitge-
ben, es nicht zu sehr als Belastung zu 
sehen. Ein Kind zu haben, ist schließlich 
etwas Positives. 

S

    FAMILIENPL ANUNG
Sie sind in der Familienplanung? Wenn Sie zu Beginn der 
Schutzfrist Anspruch auf Krankengeld haben, zahlen wir 
Ihnen Mutterschaftsgeld. Als Selbstständige können Sie 
Ihren Krankengeldanspruch wählen. Beim sogenannten 
Optionskrankengeld erhalten Sie 70 Prozent Ihres 
beitragspflichtigen Arbeitseinkommens. Beziehen Sie 
während der Schutzfrist weiterhin Arbeitseinkommen, ruht 
der Anspruch auf Mutterschaftsgeld. Das Neugeborene ist in 
der Mitgliedschaft der Mutter kostenlos familienversichert.

Mehr dazu erfahren Sie hier:
ikk-classic.de/
magazin-mutter 
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Vorstandsvergütung IKK classic 2023
Für das zurückliegende Jahr veröff entlichen wir die Daten für die IKK classic. Eine komplette Veröff entlichung der Bezüge aller Vorstände der 
gesetzlichen Krankenkassen sowie der Kassenärztlichen und Kassenzahnärztlichen Vereinigungen erfolgt jährlich im Bundesanzeiger. 
Die IKK classic ist mit rund 3 Millionen Versicherten und einem Haushaltsvolumen von über 13 Milliarden Euro die Nummer sieben unter 
den gesetzlichen Krankenkassen in Deutschland und die größte Innungskrankenkasse.

Vorstandsvergütung des GKV-Spitzenverbands 2023
Der GKV-Spitzenverband vertritt die Interessen aller gesetzlichen Kranken- und Pfl egekassen. Der Spitzenverband schließt übergeordnete 
Verträge, berät Parlament und Ministerien – zum Beispiel bei der Formulierung neuer Gesetze im Gesundheitsbereich – und trägt damit die 
Verantwortung für 73 Millionen gesetzlich Versicherte. Die IKK classic ist gesetzlich verpfl ichtet, ihre Versicherten über die Vergütungen der 
Vorstände des Spitzenverbandes der gesetzlichen Krankenversicherungen zu informieren.

Im Vorjahr gezahlte 
Vergütungen Versorgungsregelungen Sonstige 

Vergütungs bestandteile Weitere Regelungen Gesamt-
vergütung 4

Funktion 1 Grund-
vergütung 
(gezahlter 
Jahres-
betrag)

Variable 
Bestand-
teile2

(gezahlter 
Jahres-
betrag)

Zusatzver-
sorgung/
Betriebsren-
ten (jährlich 
aufzuwenden-
der Betrag)

Zuschuss 
zur privaten 
Versorgung 
(jährlich auf-
zuwenden-
der Betrag)

Dienstwagen 
auch zur privaten 
Nutzung3 (jährl. 
aufzuwendender 
Betrag des geld-
werten Vorteils 
entsprechend 
der steuerrechtl. 
1 %-Regelung)

Weitere 
Vergütungs-
bestandteile;
u. a. private 
Unfallver-
sicherung 
(jährlich auf-
zuwendender 
Betrag)

Übergangs-
regelungen 
nach dem 
Ausscheiden 
aus dem Amt 
(Höhe/Laufzeit)

Regelungen für 
den Fall der Amts ent-
hebung/-entbindung 
bzw. bei Fusionen 
(Höhe/Laufzeit einer 
Abfi ndung/eines 
Übergangsgeldes bzw. 
Weiterzahlung der 
Vergütung/Weiter-
beschäftigung)

Vorstands-
vorsitzender
01.01.2023 –
31.12.2023

243.000 € 45.120 € entsprechend 
bundesbeam-
tenrechtlichen 
Regelungen 
67.086 €

– 4.746 € – entsprechend 
bundesbeamten-
rechtlichen 
Regelungen (B 11)

entsprechend 
bundesbeamten-
rechtlichen 
Regelungen (B 11)

359.952 €

Stellv. 
Vorstands-
vorsitzender
01.01.2023 –
31.12.2023

237.937 € 44.180 € Zuschuss 
zur Alters-
vorsorge 
35.000 €

– 4.783 € – 6 Monate Über-
gangsgeld in Höhe 
Grundver gütung 
unter Anrechnung 
anderweitigen 
Erwerbs

Amtsentbindung/ 
Fusion: 6 Monate 
Übergangsgeld in Höhe 
Grundvergütung 
unter Anrechnung an-
derweitigen Erwerbs

321.900 €

Im Vorjahr gezahlte 
Vergütungen Versorgungsregelungen Sonstige 

Vergütungs bestandteile Weitere Regelungen Gesamt-
vergütung4

Funktion Grund-
vergütung 
(gezahlter 
Jahres-
betrag)

Variable 
Bestand-
teile  
(gezahlter 
Jahres-
betrag)

Zusatzver-
sorgung/
Betriebsren-
ten (jährlich 
aufzuwenden-
der Betrag)

Zuschuss 
zur privaten 
Versorgung 
(jährlich auf-
zuwendender 
Betrag)

Dienstwagen 
auch zur privaten 
Nutzung (jähr-
lich aufzuwen-
dender Betrag 
des geldwer-
ten Vorteils 
entsprechend der 
steuerrechtlichen 
1 %-Regelung)

Weitere 
Vergütungs-
bestandteile; 
u.a. private 
Unfallversiche-
rung (jährlich 
aufzuwenden-
der Betrag)

Über-
gangsre-
gelungen 
nach dem 
Ausschei-
den aus 
dem Amt 
(Höhe/
Laufzeit)

Regelungen für den 
Fall der Amtsenthe-
bung/-entbindung bzw. 
bei Fusionen (Höhe/
Laufzeit einer Abfi n-
dung/eines Übergangs-
geldes bzw. Weiterzah-
lung der Vergütung/ 
Weiter beschäftigung)

Vorstands-
vorsitzende

262.000 € – 48.512 € – – – – Regelungen werden im 
Einzelfall getroff en

310.512 €

Stv. Vorstands-
vorsitzender

254.000 € – 70.791 € – – – – Regelungen werden im 
Einzelfall getroff en

324.791 €

Mitglied des 
Vorstandes

249.328 € – 29.590 € – – – – Regelungen werden im 
Einzelfall getroff en

278.918 €

Veröff entlichung der Höhe der Vorstandsvergütung einschließlich aller Nebenleistungen und sämtlicher Versorgungsregelungen gem. § 35a Absatz 6 Satz 2 SGB IV (Jahresbeträge) 
im Bundesanzeiger am 1. März 2024.
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1 Vorstand/Vorständin, Vorstandsvorsitzende/r, Mitglied des Vorstandes
2 Tatsächlich zur Auszahlung gelangter Betrag im vorangegangenen Jahr (Zufl ussprinzip)
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NACHHALTIG GESUND: 
WAS M ACHT KLIM AWANDEL MIT UNS?

Ob Hitze, Unwetter, Ozonwerte, 
UV-Strahlung oder eine veränderte 
Ausbreitung von Krankheitserregern und 
Pollen: Umwelt- und Klimaveränderun-
gen wirken sich auf unsere Gesundheit 
aus. Mit unserem durch mangelnde 
Bewegung und den Überkonsum von 
verarbeiteter Nahrung geprägten Lebens-
stil tragen wir weiter dazu bei. Doch es 
gibt Lösungsmöglichkeiten, z. B. 
die Nutzung sogenannter 
Co-Benefi ts. Dazu zählen eine 
nachhaltige Ernährung oder 
aktive Mobilität, bei der wir zu 
Fuß gehen oder Rad fahren, statt 
das Auto zu nehmen. Klima- und 
umweltbewusst zu leben, 
bedeutet nicht, drastische 

Maßnahmen ergreifen und ständig 
verzichten zu müssen. Wir können durch 
kleine Veränderungen bereits viel bewir-
ken und gleichzeitig mehr Gesundheit und 
Wohlbefi nden in unser Leben bringen. In 
unserem Ratgeber „nachhaltig gesund“ 
haben wir jede Menge Wissenswertes 
zum Thema auf unserer Website zusam-
mengestellt. Videos mit dem aus dem TV 

bekannten Arzt Doc Esser sowie 
weiteren Expertinnen und Unter-
nehmern runden das Angebot ab. 
Interessierte Betriebe, Einrichtun-
gen oder Organisationen können 
mit einem IKK Vortrag vor Ort oder 
digital für das Thema sensibilisie-
ren. Kontakt: gesundheitsfoerde-
rung@ikk-classic.de 

Im Podcast „Alles geregelt.“ 
bekommen Selbstständige und 
Unternehmer wertvollen Rat. 

Jeden Monat geht es dabei um ein 
anderes Thema: Von wichtigen 

Gesetzesänderungen über BEM-
Verfahren bis zu Zeitarbeit nimmt 

sich Moderator Kay Holm mit 
wechselnden Experten der Fragen 

und Probleme an, denen sich 
Führungskräfte, Chefi nnen und 
Chefs im Alltag stellen müssen. 

Wie immer mit einem besonderen 
Augenmerk aufs Handwerk.

FACHWISSEN 
AUFS OHR

Alle Eltern wünschen sich, dass ihr Nachwuchs gesund aufwächst. 
Doch bei aller Fürsorge – es kann immer etwas passieren. Die nötige 
Ruhe und Sicherheit, um im Fall der Fälle richtig zu reagieren, können 
Eltern und andere Familienangehörige in unseren kostenlosen 
Online-Seminaren erlangen. An drei Terminen – abgestimmt auf die 
Altersstufen Baby, Kleinkind und Kinder bis zwölf Jahre – vermittelt 
Kinderkrankenschwester Franziska Greiner alles Wissenswerte von 

Vorbeugung bis Genesung. 
Mit praktischen Übungen 
zeigt sie alle wichtigen 
Handgriff e. Die Kurse 
starten Anfang Oktober 
und können hier gebucht 
werden:

LERNEN SIE DIE 
IKK CLASSIC BESSER KENNEN

ikk-classic.de/
magazin-linkedin

Wollten Sie schon immer mal 
ein bisschen mehr über uns, 
unser Engagement und unsere 
Mitarbeitenden erfahren? 
Unser LinkedIn-Kanal gibt Ihnen 
die Chance dazu.
Hier kommen nicht nur regelmäßig 
unsere Vorstandsvorsitzenden zu 
Wort. Kolleginnen und Kollegen aus 
den unterschiedlichsten Fachberei-
chen der IKK classic beantworten 
Fragen zu ihrer Arbeit. Wir zeigen, 
bei welchen Events wir vor Ort 
waren, welche Initiativen wir aktiv 
unterstützen, und verraten, was so 
alles hinter unseren Kampagnen 
steckt. Eine tolle Gelegenheit für 
alle, die die IKK classic besser 
kennenlernen wollen. Schauen Sie 
doch gleich mal rein:

ONLINE-SEMINARE: 
ERSTE HILFE BEI KINDERN

ikk-classic.de/magazin- 
seminare-familie

Alle Folgen unter:
ikk-classic.de/magazin-

alles-geregelt

ikk-classic.de/
magazin-

nachhaltig

mit einem IKK Vortrag vor Ort oder 
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HAU(P)TSACHE
SICHER

Z U  G U T E R  L E T Z T

Paul ist panisch. 
Er hat beim 
Duschen ein 
Muttermal 
entdeckt, das sich 
seiner Meinung 
nach leicht 
verändert hat.

Paul befürchtet 
das Schlimmste. 
Freundin Cleo 
beruhigt ihn und 
rät, das Muttermal 
einfach direkt 
hautärztlich 
überprüfen zu 
lassen.

Cleo verweist auf die TeleClinic. 
Über die ist für IKK Versicherte 

unter anderem ein Haut-Check per App 
möglich, mit digitalem Befund inklusive 
Risikobewertung und Empfehlung direkt 
aufs Handy. 
Kurzfristig, 
unkompliziert 
und fl exibel. Paul ist begeistert. 

Zunächst lädt er die 
TeleClinic-App herunter 
und füllt einen medizini-
schen Fragebogen aus. 
Im Anschluss registriert 
er sich und lädt Bilder des 
Muttermals hoch. Diese 
werden nun schnellstens 
fachmedizinisch geprüft.

Pauls Smartphone piepst. 
Es ist der digitale Befund 
einer Hautärztin. Sie gibt 
Entwarnung und emp-
fi ehlt, das Muttermal 
regelmäßig zu 
beobachten, um 
bei Verände-
rungen schnell 
agieren zu 
können.

Alle Informationen 
zur App der TeleClinic 

fi nden Sie hier:
ikk-classic.de/magazin-teleclinic

Jetzt wird Paul noch nervöser. Wie soll er so 
schnell an einen Termin kommen? Und 
woher soll er bei all seinen anderen Terminen 
die Zeit für den Arztbesuch nehmen? 
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